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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser,

an einem regnerischen Morgen im November 2019 stand ich in 
einer Seminarpause an einem bodentiefen Fenster und blickte 
auf die Berliner Friedrichstraße. Junge »Fridays for Future«- 
Demonstranten zogen vorbei. Sie trugen Plakate und Transparen-
te mit sich, auf denen sie ihrem Ärger Luft machten und ihre Sor-
gen um die Zukunft der Erde zum Ausdruck brachten. Eine junge 
Frau sah zu mir hinauf. Unsere Blicke trafen sich. Da hob sie die 
Hand und winkte mir zu. Sie hätte meine Tochter sein können.

Es gibt Momente im Leben, wo sich auf einmal Erkenntnisse 
verdichten und sich Jahre zurückliegende Erinnerungen vor un-
serem inneren Auge abspielen. Wie viele Menschen, dachte ich 
mir, als die junge Frau weiterging, waren in den vergangenen 
hundert Jahren durch die Straßen Berlins gezogen, um ihren Sor-
gen und ihrem Ärger Luft zu machen? Wie oft waren an genau 
diesem Ort, am Bahnhof Friedrichstraße, der über Jahrzehnte 
zwei Weltsysteme voneinander trennte, Menschen in Angst und 
Sorge unterwegs? Nun war alles wieder da.

Ich erinnerte mich an das »rote Telefon«, das mich als Kind so 
beschäftigt hatte. Ich war etwa zehn oder elf Jahre alt. Damals 
hielt der Kalte Krieg die Welt in Atem. Ich hatte große Angst 
davor, eines Tages in einem riesigen Feuerball zu verglühen wie 
die Menschen in Hiroshima, deren Silhouetten sich als Schatten 
in die Mauern ihrer zerstörten Häuser eingebrannt hatten. Alles 
schien so sinnlos angesichts der übermächtigen Bedrohung. In der 
Schule mussten wir üben, uns vor einer Atomexplosion unter den 
Schulbänken zu verstecken. Wir wussten, wie vergeblich das im 
Fall der Fälle gewesen wäre. Und verstanden nicht, warum die 
Welt so war, wie sie war.
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Es hieß, auf den Schreibtischen der Präsidenten der Vereinig-
ten Staaten von Amerika und der Sowjetunion stünde jeweils ein 
rotes Telefon. Im sogenannten Ernstfall könnten die beiden noch 
telefonieren, bevor der eine oder beide auf den »Knopf drückten« 
und der dritte Weltkrieg, ein die Erde vernichtender Atomkrieg, 
beginnen würde. Ich habe mich damals oft gefragt, warum sie 
nicht einfach so zum Hörer griffen und miteinander redeten. 
Warum dieser Wahnsinn sein musste, diese furchtbare Angst und 
Bedrohung allen Lebens auf der Erde, wo sie doch beide erwach-
sen waren und alles anders machen konnten.

Etwas Ähnliches mag der damals sechzehnjährigen Greta 
Thunberg durch den Kopf gegangen sein, bevor sie 2018 in Kra-
kau die Delegierten der Weltklimakonferenz daran erinnerte, 
dass sie sich doch bitte erwachsen verhalten und ihre Verantwor-
tung für das Leben auf der Erde übernehmen müssten. Wieder-
holt sich Geschichte?

Heute bin ich selbst lange erwachsen und gehöre einer Genera-
tion an, die die Geschicke der nächsten zehn, zwanzig Jahre ent-
scheidend mitprägen wird. Mein ganzes Leben habe ich mich als 
Wissenschaftlerin und Beraterin mit der Geschichte und den 
Möglichkeiten menschlicher Veränderung beschäftigt. Es wollte 
mir nie einleuchten, warum wir nicht andere sein können, reifer, 
besser, konstruktiver. Und ich meine, einem blinden Fleck auf die 
Spur gekommen zu sein, den ich in dem vorliegenden Buch auf-
klären möchte. Er könnte, das ist meine Hoffnung, einen ent-
scheidenden Beitrag dazu leisten, wie wir uns und die Welt end-
lich zum Besseren verändern können.

Jeder, der heute erwachsen ist, hat weltgeschichtliche Umbrü-
che erlebt. Viele leiden noch heute darunter. Ich bin fest davon 
überzeugt, dass wir noch zu unseren Lebzeiten aufhören können 
mit dem Wahnsinn der Wiederholung der vielen Fehler, die wir 
innerhalb der menschlichen Zivilisation seit so langer Zeit an uns 
selbst und anderen Lebewesen begehen. Wir haben heute erst-
mals nicht nur Anlass, sondern auch die Möglichkeiten dazu.
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Es ist die beste Zeit, die es jemals gab, um einen inneren Wan-
del einzuleiten, der uns nicht nur zu besseren, sondern auch zu 
glücklicheren, erfüllten Menschen macht. Nicht nur äußerlich, 
sondern auch innerlich erwachsen. Frei, lebensfreundlich, kon-
struktiv. Wäre es nicht schön, wenn kommende Generationen 
uns nicht mehr dazu auffordern müssten?

Ich wünsche mir, dass dieses Buch Ihnen, liebe Leserin, lieber 
Leser, Erkenntnisse und Inspiration dazu bringt. Möge es Ihnen 
Anregung bieten, grundlegende Fragen mit anderen Augen zu 
betrachten und neue, kreative Lösungen zu entwickeln. Auf uns, 
die heute Lebenden, kommt es an. Lassen Sie uns aus unserer 
recht übersichtlich bemessenen Zeit auf dieser faszinierenden 
Erde etwas Besonderes machen. Etwas, auf das wir selbst und die, 
die nach uns kommen werden, stolz sein können.

Petra Bock
Berlin, im Januar 2020
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Einführung:  
Auf der Suche nach  

einem neuen Paradigma

Reisenden, die auf der Autobahn vom Elsass in Richtung Lyon 
unterwegs sind, begegnet kurz vor der Stadt Belfort eines der 
 typischen touristischen Hinweisschilder, die gewöhnlich eine Se-
henswürdigkeit ankündigen. Dieses Schild ist aber merkwürdig, 
weil das, worauf es hinweist, nicht sichtbar ist und dennoch die 
größten Auswirkungen auf das Leben und die Landschaft eines 
ganzen Kontinents hat. Tief unter der Erdoberfläche verläuft 
eine Linie, eine Wasserscheide, die sich von Gibraltar bis Moskau 
quer durch den europäischen Kontinent zieht. Je nachdem, auf 
welcher Seite ein Regentropfen zu Boden fällt, entscheidet sich, in 
welchen Fluss und schließlich in welches Meer er fließen wird, ob 
ihn seine Wege in die Meere des Nordens oder in die des Südens 
führen werden.

In diesem Buch geht es um ein Ereignis, das ebenfalls in der 
Tiefe verborgen ist und in seinem Charakter und seinen Auswir-
kungen auf alles, was das Leben in dieser Zeit und in Zukunft 
betrifft, nicht weniger weitreichend ist: Es geht um die geistigen 
Fundamente unseres bisherigen Menschseins. Um die Frage, wie 
wir diese besser verstehen und verändern können, um uns in die-
sem Jahrhundert wieder zurechtzufinden und unserem eigenen 
Leben, ebenso wie allem Leben auf der Erde, eine neue Chance 
zu geben.

Ich werde zeigen, dass menschliches Denken bis heute einem 
sehr zwiespältigen Paradigma folgt, das aus einer Epoche der 
menschlichen Zivilisation stammt, die heute zu Ende geht. Die-
ses Paradigma hindert uns daran, in einer anderen Qualität zu 
denken und erfolgreiche Antworten auf die Fragen zu finden, 
die uns dieses Jahrhundert in bislang beispielloser Weise stellt. 
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Es polt uns dagegen mit geradezu mathematischer Präzision 
auf Konflikte, auf ein sinnloses Ringen um Dominanz, auf zer-
störerische Denkweisen und Strategien, auf ein Verhalten, mit 
dem wir uns und anderes Leben niedermachen. Es zwingt uns 
dazu, unsere Probleme zu vertiefen, statt sie endlich gemeinsam 
zu lösen.

Denken,  
das aus der Zeit gefallen ist

Ausgangspunkt meiner Überlegungen ist, dass sich alles um uns 
herum innerhalb eines knappen Jahrhunderts fundamental ver-
ändert hat und weiterhin verändern wird, die menschliche Denk-
weise in ihrer Ausrichtung und grundlegenden Logik aber bis-
lang gleich geblieben ist. Der technische und wissenschaftliche 
Fortschritt hat seit etwa einer menschlichen Lebensspanne alles, 
buchstäblich alles verändert, aber unser Denken, unsere Über-
zeugungen und Lebensstrategien haben sich in ihren Grund lagen 
nicht verändert.

In unseren Köpfen existiert ein feines Geflecht von Überzeu-
gungen, Regeln und Ängsten, die einem Rahmen entstammen, 
der uns suggeriert, wofür wir das Leben zu halten haben. Alles, 
was wir wahrnehmen, denken, fühlen und tun, stammt aus 
 diesem unsichtbaren Rahmen, einem fundamentalen Frame, der 
wahrscheinlich durch den letzten großen Klimawandel und da-
mit zu Beginn der menschlichen Zivilisationen vor rund 12 000 
Jahren entstanden ist. Dieser Rahmen prägt und steuert das 
menschliche Denken – über Kulturen hinweg – bis heute. Wir 
können uns diesen Rahmen, dieses mentale Paradigma vorstellen 
wie einen inneren Kompass, der uns immer wieder gleich aus-
richtet, selbst dann, wenn uns diese Ausrichtung längst in die Irre 
führt. Es stammt aus einer anderen Zeit, ist für andere Lebens-
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bedingungen gemacht und kann unter den heutigen Umständen 
nur immer größeren Schaden anrichten. Vielen scheint es, als ob 
die Zeit aus den Fugen geraten sei, doch in Wirklichkeit ist das 
menschliche Denken aus der Zeit gefallen. Wir orientieren uns 
mental an einem Paradigma, das uns unsere Gegenwart weder 
verstehen noch bewältigen lässt.

Wir brauchen einen neu  
verstandenen Humanismus

Das Panorama, das ich in diesem Buch entfalte, ist naturgemäß 
kein kleines. Es ist sogar, zugegeben, sehr ambitioniert. Doch ich 
meine, es ist Zeit, ein denkerisches Wagnis einzugehen, denn nie-
mals zuvor stand so viel auf dem Spiel wie heute. Niemals haben 
wir als Einzelne und im kollektiven Maßstab so sehr an der Wirk-
lichkeit vorbeigelebt wie heute. Nach dem technischen brauchen 
wir deshalb den menschlichen Fortschritt. Wir brauchen einen 
humanistic turn, eine Wende zum Menschen hin und über ihn 
 hinaus. Wir müssen uns der Frage zuwenden, was Menschen 
heute und in Zukunft brauchen, um erfüllte und konstruktive 
Lebewesen zu sein, die eine sehr herausfordernde und komplexe 
Rolle in einer sehr komplexen und aus dem Lot geratenen Welt 
innehaben. Alles, was wir denken, tun und erschaffen, auch unse-
re Technologien, sollte sich dieser Frage stellen: Wie kann es uns 
gelingen, uns zu einer individuell wie kollektiv erfüllten, kon-
struktiven Spezies zu wandeln? Wie können wir uns und die 
Welt verändern? Wir brauchen Visionen davon, wie sich Leben 
im 21. Jahrhundert entfalten kann, eine pragmatische Utopie, wie 
wir desaströse Denk-, Fühl- und Verhaltenscodierungen der bis-
herigen menschlichen Zivilisation des Holozäns endgültig hinter 
uns  lassen können und neue Formen des Lebens und Zusammen-
lebens auf der Erde finden.


